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England und de; Völkerbund.—
London, 2. Oktober. Am 10. Januar 1920, dem Tage

des Jnkrafttretens des Völkerbundes, ließ die englische Re-
gierung dem Sekretariat des Völkerbundes 16 internationale
Verträge zur Registrierung und Veröffentlichung zugehen. Lord
Curzon teilt nunmehr dem Völkerbunde mit, daß die englische
Regierung künftig alle von ihr angenommenen internationalen
Verträge dem Völkerbund unterbreiten werbe.

Angriffe der Botschewisten auf Arme-rieth

London, 2. Oktober. Aus Konstantinopel wird be-
richtet: Berichten aus Transkaukasien zufolge, scheint ein Augriff
auf Armenien begonnen zu haben. Eine von Türken geführte
kurdische Streitmacht hat Olty angegriffen. Die Bolschewisten,
die den Friedensvertrag mit Armenien noch nicht unterzeichnet
haben, sandten Truppen nach der ueutralen Zone bei Zanezur
und in Richtung auf Karmarlu (10 Meilen von Erilcan).
Die armenische sozialdemokratische Partei hat einen Appell an
die Sozialdemokratie von Europa und Amerika gerichtet, indem
sie gegen diese Aktion und gegen die Politik der Moskauer Re-
gierung Einspruch erhebt.

Ablieferung der setzten deutschen Schiffs-.
London, 3. Oktober. Die Kreuzer »Lübeck«, „Stettin“,

,,Danzig«, ,,Augsburg«,z, und ,,München« nebst einer Anzahl
kleinerer Fahrzeuge sind im Firth of Forth angekommen. Da-
_mit sind die Bestimmungen des Friedensvertrages über die
Abgabe deutscher Kriegsschiffe endgültig erfüllt. Es heißt, die
Schiffe sollen an Chile, Brasilten und Polen veräußert werden.

Grenzverletzungen durch die poleu.
Neidenburg, 2. Oktober, Eine schwere Grenzverletzung

haben sich, wie berichtet wird, polnische Posten an der Grenze
bei Wolla zuschulden kommen lassen. Am 28. September
wurde der Altsitzer Friedrich Krajewsti aus Scharnau von
polnischen Posten auf deutschecn Boden ohne jeden Grund
erschossen. Die polnischen Posten schleppten die Leiche auf
politisches Gebiet, wahrscheinlich, um den Anschein zu erwecken,
als sei er wegen unerlanbteu Grenzüberschrittes dort erschosfen
worden. Es wurde einwandfrei festgestellt, daßKrajewski die
Grenze nicht überschritten hatte. ,Die von amtlicher Seite ein-
geleiteten Verhandlungen wegen Auslieferung der Leiche sind
ergebnislos verlaufen.

Tage vor Beginn des (Duartafs dasselbe geüiiniiigt wird.
 

Von der Brüsseler Finanzkonferenz.

Brüssel, 2. Oktober. Die heutige Sitzung der Finanz-
tonfereuz brachte neben einer kurzen Besprechung des Vor-
schlages einer internationalen Bank von De la Croix vor allen
Dingen das bedeutsame Projekt des holländischen Bankiers
Termeulen. Nach dem Projekt soll eine Organisation ge-
schaffen werden, die dem Warenverkehr hinsichtlich der Kredit-
abwicklung eine sichere Grundlage gewährleistet. Diese Grund-
lage sieht eine Zeutralkommission vor, die von mehreren Staaten
gebildet wird und der die Aufgabe übertragen ist, einen Sicher-
heitsfonds zu verwalten. Dieser Sicherheitsfonds wird durch
Steuern und andere Einnahmen der an dem Projekt beteiligten
Staaten gespeist. Von diesen gehen auch Obligationen heraus, die

den eigentlichen Kreditverkehrztvischen den Importeuren und Expor-
teuren aller beteiligten Länder vermitteln sollen. Nur für den
dringendsten Bedarf sollen Kredite gewährtwerden, auch nurfür Roh-
stoffe zur Herstellung von Halb- und C{fertigfabritaten, die wieder für
den Export bestimmt sind. Aus dem Erlös des Exportes sind
sodann die Obligationen einzulösen. « «

Auch in der heutigen Nachmittagssitzuug ergab Sodie Be-
sprechuug über den Plan von Termeulen eine grundsätzliche
Zustimmung. Er ist in der Tat ein wohl zu beachteuder
Vorschlag. Der Präsident der Konferenz bildete heute einen
besonderen Ausschuß, der die Aufgabe hat, über die finanzielle
Verfassung der einzelnen Länder einen Bericht zu verfaseu.

Von deutscher Seite ist in diesen Ausschuß Professor Dr. Bote,
München, gewählt.

Englisch-russisches Handelsabkommen.
Obgleich die politischen Verhandlungen zwischen den Ver-

tretern der Sowjetregierung und den englischen Ministe:·n in
London unterbrochen sind und ein sehr gereizter Noteuwechsel
im Gange ist, haben die Wirtschnitsverhandlungen keinerlei
Unterbrechung erfahren; es ift vielmehr bereits eine (Einigung

über ein Haudelsablommen zustande gekommen, und zwar auf
folgenden Grundlagen: 1. Waren —jeder Art mit Ausnahme
von Kriegsmnnitiou können nach Rußland ein« und ausgeführt
werben. 2. Die Schiffahrt zwischen beiden Ländern fällt unter
das allgemeine internationale Gesetz. 3. Jeder Staat kann
nach dem Gebiet des anderen Handelsagenten schicken, die alle
Vorrechte genießen, die gewöhnlich Konsuln zugebilligt werben.
4. Die britische Regierung sieht von jeder Beschlagnahme von

Waren ab, die Sowjetrußland oder russischeu Untertanen ge-
hören. 5. Die Sowjetrcgierung ficht von der Beschlaguahme
aller Waren ab, die Privatpersonen britischer Staatsangehörig-
keit gehören. 6. Die Frage der Schulden der zaristischen Re-
gierung wird der Friedeustonferenz vorbehalten. 7. Beide

 

  

Für verfpiitet aufgegebeue Inserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.  36. (haben.

Parteien können das Abkommen mit sechsmonatiger Frist
kündigen. Die russische Delegation hat bereits große Ankäufe
von Webwaren und Maschinen bewerkstelligt.
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Zobtenfahrt.
10 Steinzeichnungen mit Begleitwort von (Erich Bohn.

(Schluß.)

Die Napoleonische Zeit löst sich auch in der Kunst von
der Vergangenheit los. Tittels Zobteubild (etwa 1815) spricht
eine neue Formen- und Farbensprache. Vor Wagners Land-
schaft ruht ein Schäfer, vor Tittels reiten Soldaten. Sein
Zobten ist expressionistifch wie Hans Leistikows ,,japanischer
Zobten«, seine Farben sind bunt wie der Krieg —- dieses
fabelhafte Blatt entfernt sich von Chodowieckis Zartheit wie
Pechstein von Liebermann. Die Entwickelung bewegt sich in
Antithesen. Eudlers Bildchen haben auf Tassen Platz, Tittels
Format ist der Bilderbogen. Auf die Lyrik folgt die Tat.
Es ist das einzige Bild aus der Napoleonischen Zeit. Man
griff lieber zum Schwert wie zum Griffel. Der neugeborene
Steindruck setzt mit Arrigonis prachtvollem Blatt des Blücher-
bruches ein (1823). Dann erobern die Studenten den Zobten,
und es entsteht eine neue bunte Note, das Studentenbild (1826),
mit Seidlers lustiger Maskerade als Gipfel. Als dann der
Steindruck das Verfahren verbilligt, geht es auch mit dem
künstlerischen Wert bergab, und Stahlstich, Buntdrucl und Licht-
druck veröden schließlich im Tiefstand der Ansichtskarte.
Motg-snsterus Anfichtstarten sind Abendsterne. Die Kunst
begann mit der Landkarte und endete mit der Ansichtskarte.

Dieses Ende der Kunst fällt in jene Zeit, als man den
städtebaulichen Wert des Zobtens zu erkennen beginnt (um
1900). Der Tiefstaud kündigt die bessere Zukunft an. Ich
sagte mir, daß die städtepolitische Eroberung des Zobten und
die künstlerische Eroberung geschwisterlich Hand in Hand gehen
müßten. Drei Jahre lang —- 1913 bis 1916 — habe ich
den schlesischen Künstlern das Bergland gezeigt und bewußt
eine neue Entwickelung wachgerufen. So entstanden die 25
Folioblätter vom ,,Zobtenland«. Nicht die „bewährten Firmeu«,
sondern die ersten Talente Schlesiens, zum Teil frisch und un-
bewährt, treten vor die Aufgabe. Man greift zu den edelsten
Verfahren, zu den größten Formaten. Die Bilder sind nicht
mehr Buixhschmuch sondern die Landschaft wird Selbstzweck des
Kunstwerkes Nur in 100 Stück wurden die Blätter gedruckt,
jedes Stück von dem Künstler durchgesehen und damit das
Beste geboten, was eine Reproduktivkunst bieten kann. Kein
    

Csuproeerund gross-;
Roman von G aus-Bachmau n.

39) (Nachdru(k verboten.)

Haus trat auf sie zu und ergriff ihre Haud. »Ich
sah Sie vorhin auf den Stuten,” sagte er ernst. »Was
erflehteu Sie vom Himmel?«

Sie schlug die Augen nieder. »Kraft, das zu er-
tragen, was mir die nächsten Minuten bringen werden,«
erwiderte sie leise.

„So soll das entscheidende Wort heute fallen?" fragte
er rafch.

»Es ist gefallen,« entgegnete fie.
Er ließ ihre Hand los uud trat, sich verneigeud,

zurück. »Es ist gefallen? Also Glück auf, holde Quant!”
sagte er in kaltem, fast verächtlichem Tone«

Anna stützte sich auf die Tischkaute, um nicht umzu-
sinken, und stand eine Weile wortlos, mit sich selbst
kämpfeud da. Dann sprach sie mit leiser, bebeuder
Stimme: —-

»Dieser Glückwuusch von Ihren Lippen war es, was
ich fürchtete —- ihu mit Fassung ertragen zu können, war
mein Gebet. Gott hat es insofern erhört, als er mir
Gelegenheit gegeben, Sie allein zu sprechen, diesen Glück-
wunsch ohne Zeugen entgegenzuuehmen. Sie verdammen
mich, und daran tun Sie unrecht. Lassen Sie mich noch
einmal, zum letzten Male, von der Angelegenheit zu
Ihnen sprechen, die uns so tief berührt.”

Sie machte eine Pause, um sich zu sammeln und
fuhr dann in ruhigem und festem Tone fort: „Satans,
daß ich mein einmal gegebenes Wort nicht zurückuahm,
können Sie mir keinen Vorwurf machen; auch ein anderes
Mädchen, bei dem das Datikbat«keits-Motiv weggefallen  

 

wäre, hätte das nicht getan. Man nimmt solche Ver-
sprechuugeu nicht zurück, wie man etwsikeinen Kauf rück-
gängig macht. Ich kauu Sie. nicht 1tiitssssBerzethiug dafür
bitten, aber dafür, daß ich es überhaupt gegeben. Hätte
ich mich nicht so rückhaltlos der Verzweiflung über Ihre
vermeintliche Gleichgültigkeit gegen mich hingegeben, hätte
ich nur einigermaßen kaltes Blut bewahrt, dann hätte ich
mir sagen müssen, daß ein Mädchen sich schwer versüudigt,
wenn es einem Manne sich zu eigen gibt, während es
das Bild eines andern im Herzen trägt; feine Liebe soll

Ich habeihm heilig fein, auch wenn fie unerwidert ist.
mich verfundigt und ich muß nun büßen.

Damit nicht genug, ließ ich mich ein zweites Mal
von meinen Gefühlen hinreißeu. Als Sie mir Ihre Liebe
gestanden, da hätte ich um Ihretwillen verschweigen
sollen, daß ich diese Liebe erwiderte; ich hätte Sie bei dem
Glauben lassen fallen, daß meine Wahl eine freie fei.
Wenn Ihnen dies auch Schmerz verursacht hätte, so hätten
Sie sich doch zufrieden geben müssen und hätten mich
nach und nach vergessen Das Bewußtsein meiner Liebe
macht Ihnen das Entsagen so schwer, läßt Sie so wild
und verzweifelt gegen meinen umviderruflicheu Entschluß
aukämpfen. Ich bin schuld an Ihrem Leiden, und darum
bitte ich Sie, verzeihen Sie mir!” Sie hob ihre Hände
bittend zu ihm empor; er ergriff sie und küßte sie leiden-
schaftlich —- Auua entzog sie ihm sanft.

»Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, Anna,« rief er.
„Sie haben feinen Fehler begangen. Wie, ich sollte Ihnen
verzeihen, daß Sie mir Ihre Gegeuliebe gestanden? Das
Bewußtsein Ihrer Liebe ist dasTeuerste was ich besitze,
ich gäbe es nicht hin um alle Schätze der Welt, ich gäbe
es nicht trotz aller Schmerzen. Ich danke dem Himmel,
daß er Ihnen nicht genug kaltes Blut verlieh, um zu
verbergen, was mich elend und glücklich zugleich macht.
lind was Ihren ersten Fehler betrifft, so ist es meine Schuld,  

daß Sie ihn begingen. Warum habe ich nicht früher ge-
sprochen, warum nicht in dem Augenblicke, da ich Ihre
Liebe zu erkennen glaubte? Warum wollte ich etwas
Besonderes haben, warum brauchte ich ein großartiges
Werk zur Erklärung dessen, was ein anderer mit einem
Blicke, einem Häudedrucke, einem leifen, innigen Worte
erklärte?

Ich habe Sie gequält in meiner gespielten Gleich-
gültigkeit, weil ich glaubte, Sie glänzend für Ihr Leid
zu eutschädigeu; ich ahnte ja nicht, wie sehr Sie litten,
ahnte nicht, daß Romberg Sie liebe, daß mir von seiner
Seite eine Gefahr drohe. Ich habe ‘Sie zu diesem Ent-
schlufse getrieben, ich habe alles verschuldet, o, vergeben
Sie mir!”

»Zu gleichen Teilen haben wir unser Leid ver-
schuldet,« sagte sie traurig, aber gefaßt, ,,zu gleichen Teilen
müssen wir es tragen. Wir wollen in Frieden scheiden
und ohne Vorwurf einander gedenkeu.«

In diesem Au enblicke trat Romberg ein. »Ich bat
dich doch, Anna, äkich zu rufen, wenn Hans kommt,«
sagteer fast zornig; »du wolltest aber jedenfalls deine
Glückwünsche zuerst anbringen. Nun, tut nichts.« Er
wandte sich zu Haus.

»Du kehrst als Sieger beim, doch behaudelst du den
Lorbeer sehr verächtlich; dort liegt der Kranz- am Boden.
Empfauge also meinen herzlichsten Glückwunsch,« sagte
er kalt.

Hans, der im ersten Augenblick ganz verwirrt dage-
standen hatte, hatte fich indessen gefaßt.

»Gemach, gemach, teurer Meister,« entgegnete er auf
dessen Glückwunsch, ,,laß das vorläufig. Vor allem setze
dich, du mutest deinem Körper Anstrengungeu zu, die er
noch nicht verträgt. Dann lies diesen Brief, er ist vom
Präsidenten der Preisjury an bichgerichtet.” '

(Fortsetzung folgt.)



philifterhaftes Herkommen wird geachtet. Der Farbenholzschnitt,
dessen Wunderwerke uns die Japaner geschenkt hatten, wird
belebt, und Leistikow und Neumann wagen es mit dieser
Technik in die Zobtenlandfchaft hineinzuschneiden. Der Erfolg
war überrafchend. Die vielen Tausende, die das Werk kostete,
wurden willig von den Abnehmern aufgebracht, und als die
letzte Lieferung erschien, waren alle vollständigen Exemplare des
Werkes vergriffen. An 2500 Blätter bester Kunst sind so in
die Häuser der gebildeten Kreise getragen worden und ver-
mitteln eine künstlerische Anschauung des Berglandes. Es war
eine Entdeckungsfahrt, die unsere Künstler gemacht haben. Um
die „beliebten“ Ansichtspunkte kümmerte man sich nicht; die
entferntesten Schönheiten wurden aus dem Dunkel hervorgeholt,
—- ganz neu erschien das Bergland auf einmal den Breslauern.
Das gute Beispiel fand seine Jünger. Probst radierte eine
Sammlung andrer Ansichten in kleinem Format, und Beher,
ein Zobtener, s wurde zur Radierung angeregt. Jn dieser
großen Zahl von Blättern aus vier Jahrhunderten überwiegt
das Mittelmäßige. Eine Kunst, die auf den Zweck gestellt ist,
wird immer mittelmäßig bleiben. Das wahrhaft Schöne ist
zwecklos, der Zweck verbürgerlicht die Schönheit. Als klassische

- Bilder möchte ich die Blätter Wagners, einige Blätter Endlers,
Bergers, Hennes, Tittels und Arrigonis ansprechen. Sie sind
eigentlich nicht Werke einzelner Personen, sondern Schöpfungen
einer Zeit. Es mag um jene Zeit viele Endler und Wagner
auf Der Welt gegeben haben. Das 18. Jahrhundert stirbt in
der Schönheit dieser leidenschaftslosen Landschaften, und die
Künstler hüllen alles in Stille und Abendgold, während die
Köpfe sehr unzeitgemäß unter dem Fallbeil hüpfen. Ob eines
der Blätter aus ,,Zobtenland« einmal klassisch werden wird?
Etwa Otto Fischers Blätter oder die beiden Arbeiten von
Nickisch, die schwer von” Empfindung sind, oder der japanische
Zobten Leistikows? Vielleicht läuft eine gut bürgerliche Arbeit
ihnen den Rang ab. Darüber können wir uns erst in hundert
Jahren sprechen.

Es fällt auf, daß die Landschaft des Zobten so wenig
gemalt wurde —-—- wenn man von den Malschulen absieht, die
neuerdings auf Die Landschaft losgelassen werben. Das Sand-
kirchenbild ist farbig nicht besonders interessant. Eine gute
Handwerkerarbeitl Die 3 Landschaften Siegerts sind farbig
schwach. An ihnen reizt nur die knabenhafte Zartheit.
Morgensterns Ansichtskarten sind Himbeerkuchen mit Schlag-
sahne. Ein Farbenproblem bot die Landschaft nur für Leiftikow
und Neumann. Für die Farbe ist der Zobten noch nicht
entdeckt.

Die Revolution in der Kunst, die der politischen Revolution
vorherging, hat in den letzten Jahren die Welt erobert. Jst
sie mit Spengler ein Untergang oder ein Aufgang? Eins ist
sie sicher: eine Gärung, ein Sturm, eine Reaktion gegen den
Jmpressionismus, der in der Firma Liebermann-Eafsierer Glück
und Ende fand. Odoy hat als erster Schlesier die schlesische
Landschast durch das neue Mittel des Exprefsiouismus gesehen.
Deswegen interessierte ich ihn für die Zobtenlandschaft. Man
sieht deutlich zwischen dem ersten und letzten Blatt den Weg
zwischen zwei Welten: Vom Jmpressionismus zum Exprefsionis-
mus, vom Gegenstand zum Symbol, von der Luft zur Erde.
Was haben Wurzeln und Steine noch mit einer Zobtenfahrt
zu tun? Nichts und alles. Der Wanderer begrüßt Landschast
und Himmel am Morgen und sinkt Abends in den Urgrund
alles irdischen Werdens.

 

Friedensdelegierte erschaffen.
Helsingsors, 4. Oktober. Von verschiedenen verbürgten Seiten

kommt aus Moskau die Nachricht, daß 12 Mitglieder der

Friedenskonferenz nach ihrer Rückkehr ohne Verhör oder Prozeß

kurzerhand füsiliert worden wären.

Französisch-komisches Bündnis.
Genf, 4. Oktober. Schweizerische Blätter melden aus Paris,

daß über ein engeres Bündnis Frankreichs mit Polen Verhandlungen

vor ihrer Aufnahme stehen. Das Bündnis werde kommerzielle,

politische und militärische Bedeutung haben.

. Die Einkommensteuer des genauere.
Amsterdam, 4. Oktober. Nach einer Meldung des Telegraaf

soll die Einkommensteuer des früheren deutschen Kaisers auf Der

Grundlage eines Jahreseinkommens von 1,5 Millionen Gulden

berechnet werden. Der Kaiser hat angeblich um Aufschub bis
zum November ersucht, da er sein Einkommen noch nicht schätzen
könne.

stach keine Aussicht auf Frieden zwischen Unten
., und Zustand-.

Riga, 4. Oktober. Tfchitscherin ist in Riga eingetroffen.

Seine bis jetzt geäußerte Kennzeichnung der Sachlage läßt nicht
darauf hoffen, daß der Friede in der nächsten Zeit abgeschlossen

wird. Die für Den 5. Oktober erwartete neue Sitzung ist noch
nicht endgültig festgesetzt

Rotterdam, 4. Oktober. Reuter meldet aus Riga: 'er
beftreitet man, daß neue Differenzen zwischen den Polen und en

Ruffen aufgetreten seien. Die Berzögerung der Unterzeichnung

des Waffenstillstandes soll auf interne Vorgänge in der rufsischen

Delegation zurückzuführen sein. Beide ‘Delegationen lehnen jedoch
offiziell Erklärungen über den Grund der Verzögerungen ab.

Französische Sympathien für Dr. Martern
Paris, 4. Oktober. Die ,,Libertö«, die sich allgemein durch ihre

deutsch-freundliche Haltung auszeichnet, veröffentlicht einen Artikel über

den gestrigen ersten offiziellen Besuch, den der deutsche Botschafter
Dr. Mayer im Elyso gemacht hat. In diesem Artikel wird den Eigen-

schaften Dr. Mayers in jeder Beziehung Lob gespendet. Es heißt, daß
man keinen besseren Batfchafter für Paris hätte finden kennen.

Dr. Mayer sei nicht aus dem Holz, aus dem die Alldeutschen geschnitzt
seien, er hätte sich seiner Zeit gefügt. Man müsse es als einen Erfolg

anerkennen, daß es Dr. Maver verstanden habe, die durchaus nötigen
Beziehungen aufrecht zu erhalten.‘ Dr. Mayer fei durchaus der richtige

Mann für die Pariser Botschaft Aber er sei lediglich ein Deutscher

von 60 Millionen. Es genüge nicht, daß er allein diesen Ton der

Versöhnung Anschlage. Es sei unbedingt nötig, daß ihm ein großer
Teil derdeutschen Presse darin Gefolgschaft leiste. In der allgemeinen

Haltung der deutschen Presse müsse eine Aenderung eintreten, Da dies

Grundbedingung für die Aufnahme von neuen freundlichereu Be-

ziehungen fei.

wilfons Vernehmung angeordnet.
Geni, 4. Oktober. Aus Neuhork wird berichtet: Der Oberste Ge-

richtshof hat den Antrag der 18 Parlamentarier, den Präsidenten

Wilfon wegen Sabotage des Seehaudels in den Anklagezuftand zu
versetzen, insofern nachgegeben, als die Vernehmung angeordnet wurde.

Vereinigung der nkrainischen nnd
Wrangelschen Vortrnppen.

Basel, 4. Oktober. Nach einer Meldung aus Warschan haben die
ukrainischen Vortruppen und die Spitzen der Armee des Generals

Wraugel bei Jekaterinoslaw ihre Vereinigung vollzogen. Die Stadt

ist von den Truppen der Armee Wrangel zum zweiten Male besetzt

worden.

zur Gntwaffnung im Reiche.
Die Entwaffnung der Zivilbevölkerung auf Grund des Ent-

wasfnungsgefetzes ist zur Zufriedenheit des Reichskonimissars ausge-

fallen. Augenblicklich ist in der Waffenabgabe eine Pause eingetreten;
Manfchätzt die Aufwendungen des Reiches für die Waffenabgabe

bisher auf 20 Millionen Mark. ... Die Entwafsnnug wird noch parla-

meutarische Nachfpiele haben, Da Teile der Bevölkerung verärgert sind,

daß rechtmäßig erworbene Waffen nicht zum Kaufpreise erworben

wurden, sondern ebenso wie die gestohlenen Reichswafseu, nur mit

Prämienpreifen zuiiickgekauft worden sind.

Nur 12000 deutsche Gesange-re in Sibirien.
Nach zuverlässigem statistischen Material sind 15 000

deutsche Kriegsgefangene aus Sibirien bereits zurückgekehrt, etwa
12000 Gefangene sind noch dort. Die Gesamtzahl der in
ganz Rußland befindlichen Kriegsgefangenen aller Nationalität-en
beträgt 150 000.

_—

 

.„fi.statesnnd Bronnen-eile
Zobten am Berge, Oktober.

m. Exerzitienhans »Ban WaldfriedcuCZobten am Berge

Ein Jahr und einen Monat ist die »Villu Waldsrieden« Zobten

am Berge Exerzitienhaus und welches Resultat? Trotz Nahrungs-

uud Verkehrsschwierigkeiteu, Unguust Der Witterung u. f. w. habin

bis heute gegen 350 Männer und Jünglinge (darunter gegen 150

Priester und 50 Lehrer) und 250 Frauen lind Jungfrauen (Darunter
30 Behrerinnen) Exerzitieu gemacht. Priester und Laien sagen ein-

stimmig, daß ,,Villa Waldfrieden« als Exerzitienhaus zur Ge-

winnung des Seelenfriedens geradezu ideal geschaffen ist. — Da
voraussichtlich in diesem Winter keine Exerzitieu stattfinden werden,

m neben wir freundlichst aufmerksam. daß nur noch folgende Serien
im Oktober und November gehalten werden: für Yliademicrer

vom 9. Oktober, abends bis.12. Oktober, abends; für Frauen
vom 21. Oktober, abends bis 25. Oktober, früh; für gehärteter

Und Jünglinge vom 29. Oktober-, abends bis 2. November,

früh; für Priester (Unio apostolicni vom 8. November, abends

bis 13. November, früh; für Jungfrauen vom 15. November,
abends bis 19. November, früh und für Priester vom

22. November, abends bis 26. November, fri.ih Anmelduugen

wolle man rechtzeitig richten an die Leitung der »Van Wald-
sriedeu« in Zobteu am Berge.

—- Personalveräuderung. Herr Förster, Hegemeister Mende

von hier«-ist vomcx November cr. ab in den Ruhestaud versetzt
worden.

— Beamtcnversammlung. Seitens des sozialdemokratischen
Wahlvereius Ortsgruppe Zobten war fiir Sonntag, den 8. D. Mis»

abendssUhr in den Saal des Gasthofes ,,Zur goldenen Krone« hier eine

Beamtenveifammlung einberufen worden, welche recht zahlreich besucht war

Redner war der Reichstagsabgeordnete Herr Sevpelt aus Breslau,

welcher über Beamtenfragen und Sozialdemokratie sprach. Jn längerer

den 5.

  Aussprache beleuchtete er den Gang nnd die Erledigung der einzelnen

Beamtenfragen beim Ministerium und die Hilfe der sozialdemokratischeni
Partei hierbei. Zum Schluß fand eine Diskussion statt, an welcheri

sich mehrere Herren Beamten beteiligten. Jeder Teilnehmer erhielt

noch einen Zettel (Beitrittserkläruug zur sozialdemokratischen Partei)

zur evtl. Ausfiilluug. 314 der Beamten haben sich bereits der sozial-
demokratischen Partei angeschlossen.

Konzert des Künstlcr-Schrammel-Qnartetts. Das

Konzert des Künstler-Schrammel-Quartetis am letzten Sonnabend war
ebenso schlecht besucht als das Bokalkonzert am Sonnabend zuvor.
War es der Walzerwettstreit im Schützenhause, der eine größere Au-

ziehungskraft ausiibte oder ist man in Zobten schon etwas genußmiide

durch die Ueberfülle des Gebote-neu geworden, nachdem wir hier jetzt
ja auch ein Kind haben, kurz, es waren nur etwa 40 Besucher im Saale
des Gasthofes »Zur goldenen.Soune« versammelt Das Spiel der

vier Künstler war trotz allem sehr anerkennnugswert« Es bekam einen

originellen Charakter durch das Vorhandensein eines Akkordeous als

Begleitinftrumeut. Die gespielteu Weisen waren sehr anfprecheud.
Dass sich an das Konzert anfchließeude Tanzkränzchen hat die Leere

des Saales natürlich auch nicht zu voller Entfaltung kommen lassen.

—- Rückkehr der Fertenkolonie. Am 28. September er
erfolgte die Rückkehr der Ferienkolonie Zobten-—Striegelmiihle,
30 Mädchen des Kreisfchulamts Hindenburg ll, aus Den Gemeing

Ruda, Biskupih, Zaborze. Die Eisenbahndirektiou Breslau
hatte in liebenswürdiger Weise die Durchführung des Wagens

bis Rudaerniöglicht, so daß die Kinder nicht umzusteigeu brauchten.

Jn Breslau wurden die Kinder von Frau Geheimrat Körner

bewirtet und konnten noch nach der Liebigshöhe einen Spazier-

gang unternehmen. Um 11 Uhr erfolgte die Weiterreise. Am

Bahnhof Ruda wurden die Kinder von den Angehörigen
empfangen, die sichtlich über das gute Aussehen der Kinder
erfreut waren. Haben doch eine größere Zahl derselben eine

Gewichtszunahme von 9 Pfund zu verzeichnen. Die Tage von

ZobtensStriegelmühle werden den Kindern-unvergeßlich bleiben.  
vgiiltigen

Seibold 9 Stimmen, Regierungsassessor von Schroeter in

 Leiter der Kolonie war Herr Rettor Chgan aus Ruba.

Agitatiou die— Gegen die groszvolnische
Pfarrers Dlugofch-Simsdorf, die dieser von der Kanzel
herab betreibt, wendet sich eine längere Zuschrift der
,,Neustädter Zeitung«, Nr. 228. Darin heißt es u. a.: »Die
Kirche und die Kanzel sind nur für kirchliche Funktionen und
Veranstaltungen da. Für politische Betrachtungen sind auch
diese für Sie, Herr Pfarrer-, durch besondere Verordnungen
verboten. Dieser Angelegenheit war auch ein Teil des letzten
bifchöfl kchen Austqu den Sie zu verlesen mit der Bemerkung
ableh.,ten daß Sie hierzu nicht ausdrücklich verpflichtet sind
und zur Erläuterung „Deutfeher Sünden und Fehler« keine
Veranlassung hätten, gewiidmet. Man muß hierzu Ihren
ironischen Gesichtsausdruck gefeeehn haben, um letztere Rede-
wendung richtig einzuschätzen.«

—-— MictsjubiliiuuL Am 1. Oktober d. J. konnte der
Bierfahrer Herr Paul Beiler in Gorkau auf eine 25jähiige
WohnsiiugssMietszeitzurückblicken Derselbe hatte nun während
genannter Zeitdauer feine Wohnung im Bäckeriueistek
Deutschsschen Grundstück dortselbst inne.

—- Dcr Heiratsmarkt in Gorkan Am Himmelfahrtstage

begab sich der Barbierlehrling Herniauu Glatz aus Schweidnitz

nach Gorkan zum sogenannten Heiratsmarkt nnd spielte daselbst

in Gesellschaft einiger Dämcheu den flotten Kavalier und
verjubelte dabei die Summe von über 200 Mk. Wie sich später

herausstellte, hatte der Vielverfprecheude das Geld seinem Meister
gestohlen. G. mußte sich am Sonnabend, den 2. Oktober cr.

vor der Strafkammer in Schweidnitz wegen dieses Diebstahl-Z

vier-antworten Der Auaellagie war geständig und da es sich um
einen -schweren Diebstahl handelte-, verurteilte das Gericht den

Burschen zu 3 Monaten Gefängnis- Der Lehrhetr hatte den
Schaden zum Teil ersetzt bekommen.

—- chbscuhl. Am vergangenen Freitag in der Zeit
von 3 bis .) Uhr nachuiittags sialtete ein Dieb der gl’iehaufnng
des Herrn Stellendesitzers Schwarzer in Queitsch einen Besuch
ab. Sch. war zu genannter Zeit in feiner Besitzung nicht
anwesend, sondern befand sich mit seinen Leuten auf dein
Felde. Dem Täter fielen 3000 Mk. Geld, l goldene
Damenuhr mit Kette, 2 goldene Trauringe, gez. ER. S. und
M. S. 14. 2.11, 1 Kindersparbüchse mit Inhalt des
Raiffeisenveieius und 5 Pfund Speck in die Hände-. Als
Dieb soll ein 25jähriger fchlankrr Mann mit schwarzem, kurz
munntzenem Sehnmrbaiit, sowie mit grauer Bluse und grünem,
metleihen Filzhut breit tdet, in Frage kommen, der auf einem
Fahrmde mit volgebogeuer Lenksiange, gelben Fislgeu und
schwarzem SJiahmenbau in der Richtung nach Michelsdoif fuhr.

—- Srhläskha Oabend. Am Montag, den 11. Oktober cr.,

abends 71X2 Uhr findet im Saale des Gasthofes ,,Zur goldenen

Sonne« hier ein heiterer ,,Schläfcha Oabend« statt. Das Programm

bringt hauptsächlich Vorträge des Breslauer Rezitators Friedrich-

Boxhaiumer, eines der besten Vortragskünstler n schlesischer
Muudart. Ueber-seine Schlesiscben Abeude in allen Teilen

unserer Heimatproviuz konnte die KAiik stets nur lobt-uswertes
berichten. Bei ihm vereinigen sich sicherste Beherrschung des
Dialele mit einer äußerst lebhaften Vortrags-weise und iuunenser

Darstellung-sinnst Ein Breslauer Blatt schreibt: »Boxhammer
darstellt alles so ttifseud und in so mannigfache-r Beleuchtung vor-

anbringen, daß die Zuhörer aus dem Schmunzeln und Lachen nicht

herauskommen Er erweist sich als liebevoller Heimat- und Klein-

·l·iii:sller, dessen seelische Heiterkeit in unserer aufregendeu Zeit
ein wahres Labsal bedeutet«. Mit diesen Vorträgen im Programm

wechseln Sololieder und Duette der Konzertsängerin Maria Satzlh-

Ohlan und des Konzertsäugeirs Josef Nitsche«Breslau. Das
Programm verspricht einen großen Genuß. Ein gemütliches
Tanzkränzcheu für die sliefncher des Abends bildet den Schluß-

Der Vorverkauf im Gasthofe »Zur goldenen Sonne« hat be-
gonnen. Numerierte Plätze zu 3 und 2 Mk. sind dort zu haben.

(Vergl. Juserat.)

—- Hausschlachtanträgc brauchen nach Freigabe der Fleisch-

wirtschaft vom t. Oktober ab nicht mehr vorgelegt zu werden.

—- Endlieh besseres Bier! Der Volkstvirtschastsausschuß
des Reichstags hat die neue Verordnung über die Malzkontingentc
der sJiiirbrctuereien und den Malzhandel angenommen, wodurch
das MaLFkontiugent ohne Beeinträchtigung der Brotverforgung
erhöht, Die Gefahr einer besorgniserregenden Zunahme des
Sclniapskoufums vermindert und dem aus allen Kreisen geäußerten

iel bhaften Wunsch nach besserem Bier Rechnung getragen wird.

Nintptfch, 4. Oktober. Jn der Kreistagssitzung wurde
die Wahl des Laudrats vorgenommen. Von 24 abgegebenen

Stimmen haben erhalten: Kommissarischer Landrat

Breslau (Der fühere Landratsamtsverwalter)15 Stimmen.

Brcslau, 4. Oktober. Jn der Ohle zwischen Ohlemündung
und Mauritiusbrücke in der Nähe des Grundstücks Ohlam
Ufer 39, wurden am Sonnabend morgen zwei abgehackte Arme
und Beine mit SDberfchentel, einem jungen Mann von etwa
20 Jahren angehörend, aufgefunden. Das eine Bein ist mit
einer Säge abgesägt, das andere mit einem scharfen Instrument
abgehacki. e Schenkel tragen eine dunkle wollige Hofe mit
Ausschlag (Kiempe) und Teile einer wollenen Unterhofe, an
den Füßen tcbfinDen sich braune gestopte Zwirnstrtimpfe. Ein
Arm steckti n einem weißen Oberhemd, an dem ein blau und
weiß gepnnktes Bündchen vorhanden ist. Die Hände sind gut
gepflett, Die ziemlich langen Nägel tadellos gereinigt, so daß
eAnnahme gerechtfertigt erfeheint, daß der Getötete praktisch

nicht gearbeitetD hat. Rumpf und Kopf waren bisher nicht
an fzufindin Die Hosenteile, die nicht im Wasser lagen, sind
trocken geblieben, so daß feststehen Dürfte, daß der Tatort wo
anders und zwar in einer Stube zu suchen ist. Die Tat kann
erst in der letzten Nacht ausgeführt worden fein, denn die
Schnittflächen sind frisch. Am dritten Stein der Ufermauer
sind noch frische Flelschteilcheu festgestellt worden. Die Leichen-
teile müssen mithin von dort aus ins Wasser geworfenseln. Bei
den Leichenteilen wurde die Nummer der ,,Biesl. an. Nachricht.«
vom 80. September vorgefunden. Die Strümpfe wurden
durch Gummistrumpfhalter festgehalten Auf die Feststellung
der Person des ermordeten und Ermittlung der Mörder hat
der Regierungspräsident eine Belohnung von 3000 Mark
festgesetzt



Wohlau, 4. Oktober. Bei einem Stellenbesitzer in
Schöneiche fand dieser Tage eine Hochzeit 111111. Als ficb die
Hochzeitsgefellschast einmal ans kurze Zeit in das Gasthans
begeben hatte, wurde die gesamte Aussteuer der Braut
von jedenfalls mit den Verhältnissen genau bekannten Spitz-
bnben gestohlen.

Haynau, 4. Oktober. Bei Ausübung feines Dienstes
verungiiickte kürzlich gegen 7 Uhr abends der hier Bal)nhof-
straße 25 wohnhafte Nangterme ister C5111111111111". Beim Heraus-
treten zwischen zwei Wagen kam ex so ungliickl ich zu Fall,
daß ihm der rechte Unterschenkel abgefahren wurde.

 

 

Giichernerzeictsnio
der Horromiinotiivliotlselt 30111111.

Velten Erna, Neue Lebenswege —- Jn der Fremde. 495 91 11
Beltbeim H, v, Die Kahlen. 210 91 il

a = Helene nnd Snfanne fBilder ans dem Fraåtznleöenx

—

 

Beronia. 218 91 ll
Veuillot, Erinnerungen einer Pilgerfahrt. 339 C
Volz B»oGeogn Charakterbilder (A1nerit"a, 9111111011111). 325 Q-
Waibel, Jnnozenz lll. . 355 D
Wallace Lewis, Ben Hur, 1. Bd. 159a 91 ll

2.Bd.159b 21 ll

Wafferbnrg Ph» Aus den Erinnerunan eines Cltejwnlofen 133 91 ll
- - Jn doppelten Banden 134 91 ll

- - Aus der Ferne. 136 A ll
- - Der Arzt. 151 A 11
= = Das Haus Prozzins. —152 A ll
s - Der Sonderian 158 21 ll

- Die Rote vom Wetternfee. 154 A ll
= s Der Wucherer.155 A il
- Atheismus und Gottesglauben 441 G

Wbe rF W., Marienblumen (Gedicbte) 164 A ll
= .. - Dreizelmlinden.170 91 ll
- - - 171 91ll
- J» Katecilismns des kath. Ebererbts. 443 G

Weblau A, v., Stille Hld en. 561 21 ll
Weidenhauvt, Cltriftliches Heldenbncb 373 D
Wengenmayr, Himmlifche Liebe 277 B

Dreimal hoch die Eisenbahn. 278 B
»H»Werfer, Bischof M Wittmann. 370 D
ON - Der bl. Carl Borromäus 372 D

s Ferdinand ll. 370 D
Wiefebach W., Er und ich. 518 91 ll

lSchlnfz folgt).
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Jm richtigen Treffen passender

Zitgenglälel

 

liegt mein Erfolg.

tltttker Gomi- 1111111111, lekretltottratsk 4
 H

Äusweiskarten der Kriegsgefnngenetn
Die Arbeitgeber, welche lussifcbe Kriegsgefangene be 1111111111111.

macbe icb darauf aufmerksam, daf; sich die Ausweistarten (.Ziffer5 der
»Bedingnngen«) stets im Befilze der lnrieasgefangenen befinden milsfen,
nnd nicht im Vesilze der Arbeitgeber

Ich erfncbe die Ortsbebörden, dies weiter bekannt zu machen.

Sci)weiduitz, den 28. September 1920.

Yer Flandrat

Weiter veröffentlicht

Zobten am Berge, den 2. Oktober 1920.

Yer Wagiltrat
 

Verteilung von Schmalz.
Für die Woche vom 27. September bis 3. Oktober 1920 werden

auf den Bezuasabfchnitt 7 der Speifefetltarte neben 30 Grannn Butter

100 Grannu Scinveinefcbmalz zum Preise von 3 Mk. ausgegeben.

Schweidnitz, den ‘31September 1920

Yer Frandrat

Weiter veröffentlicht

  

Zobten am Berge, den 2. Oktober 1920.

Yer Zaagiftrai.
 

Kondenfierte Wiilch.
Mittwoch, den 6. b. Mts., vormittags von 9-—-11 Uhr

erfolgt nocbmals die Ausgabe von Bezngstnarken fiir kondcnsicrtc

Milch an Kranke nnd Personen 1111 Alter von iiber 50 Jahren.

Zobten am Berge, den 5. Oktober 1920.  

Krastsnttermittel.
Die dem liteife zugeteilten Kraftfuttermittel, Rapsturlten,

Palmtornsclnot, Leinknchenschrot usw-, werden vorausfirbtiilb
Ende des Monats Oktober an die Viebbalter abgegeben werden
können Diese Futtermittel sind erheblich billiger als die im
freien Handel angebotenen,9100611111110 wird z B. Ungean
70 Mk. je Zentner-, Palmtornscbrot 63 Mk. und Leinkuchenfcvrot
74 21111.11 Zentner kosten.

Die Verteilung deranttermitlel auf die einzelnen Gemeinden
und Gntsbezirke erfolgt 110d) Maßgabe der Milch- nnd Butter-—-
abliefernng im Monat Oktober und icb weise die Viehbefitzer
darauf hin, daß bei ungenügender Ablieferung von Milch nnd
Futbter die betreffenden Knbbalter bei der Verteilung unberiicksichtigt

ei en.

Sci)tveidtlitz, den 30. September 1920.

Yer Island-mi-

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge-, den 2. Oktober 1920.

Yer Wagistrat
 

M

los. lslllll lllllgts Zahn-Ersatz,
z Dentist‚ Plomben,
0111011 am Be .

Reichenbaeher-strengere 3:79 zahnoper3110".

im Hause der verw. Frau

Sattlermeister G o m i l l e.

Tüchtige

aurer
stellt sofort ein

Alfred. Bürge“: ji«-,
sollweielnitzerstrasse 1.

Sprechstunden täglich,

auch Sonntags.

 

 

 

 

Yer Zikagisirat

        
 

 

 

  

eeeeoeoeooeeeeeeeeo "· 111;“; · ‘ ’THE 11 b11 .“‘
lellittmortiEi döen8 gehtbtctovery .„m;m‚:„;„„„: » _ ‚ 11111100 gUMMIs I Mle «:

en e" r . . eueLaufm''ntel. 68, 7.), 190, . .
1111 Saale bis Gasthofs »ler Mkde 65011111”. 3511111111111.“ , "5' PrimaAuslaufdsdecken . 511111120 11111 III-: let

ZUMM Neue Luftschläuche 29, 35, 45 M.Oeffentliche

Volksversammlung
Frau Reichstagsabgeordnete Ansorge.

Tlsema: Molche Hiellnng nimmt die
Yran im heutigen politischen

gelten ein ?
Männer nnd Frauen aller Stände find hierzu

eingeladen.

Ortsgruppe S. F. Il. lebten-
GOØGQQGGQQGQOGGOGGE

Katholischer Gesellen-ekeln lobten.
Sonntag, den 10. Oktober:

Yeier leg 48. Stiftung-Zielen
Früh 7 Uhr-: Generalkommnnion Abends 71/. Uhr:

Weltllche Feier im Gasthof ,,Zur goldenen Sonne«.
Einweihung der Gedächtnistafel sjir Kriegsteitneljmct

Theater-Auffnhrnng:
1. Wie vom HtetntiosT

Volfsftiick in 4 Aufziiaen von Dr. Alois Ausferer.

2. Eier verhängnisvolle Gestirn
Scherz in einem Aufzug von A. Bock.

M Nach dem Theater: Tanz W
nur für Witgcieder und eingefülårte Gäste

Preise der Plätze im Vorbereian (in der stinchlsandlnng
des Herrn I. Trie 111111): l. Platz (1111111111111) 3 9111., 2. Platz
(nicht 1111111011111) 2,25 Mt., Gut-»He nnd Siebvlan 1,50 Mi. An

der Abeildfasfc 25 Pfg. Aufschlag.

Kassencriiffnnng 7 Uhr. Beginn 7Il2 Uhr.

Der Vorstand.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

G. 30h“, Wagens-theilt
Schweidniiz

unterhält ständig Leger in neuen u. gebrauchten

Wagen aller Art.
-

Instandsetzungen u.Neuanfertigung v. Kutsch-

und Geschäftswagen jederzeitausthrban

OGOOGOGGOOOOGGGOOG
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Gattijos „311111 gold. 1111115.“
 

2111111111111), den 6. Oktober

11 nd

Donnerstag den 7. 111111111111,
abends 8 111.11:

Unter

den 1111111111111.
Drama.

111111111111 111111111111.
Schauspiel-

1111 Klapperstorch-
ital-nnd
Ein Lustspiel.

 

 

 

(911001111211110111111111‘11 werden

vorher bekannt gegeben.
 

Es versäume feiner, 1111)
dieses renillialtige Pro-
gramm anzusehen

Krotzel.
gntsneioero Gastliatro.
cHonotag den 10. Oktober-

9111111111111;
zEinlas-Kränzen-

T wozu freundlicbst einladet

Schneider.

Aufmer 6 sitt-ZU
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.311 Laufdecken mit Schönheitsfehlei und vulkanis.
III Luftschläuche von 15 M. an.

45 M.

Fahrräder mit Gummis von
»Er-:« 300——9.30 111.——— Alle Repkuatuien schnell —- billig.

!ALassleschwerdnrtz,buveskeusse 3

 

 

empfth :

Feinften Genie-Käse
im Ansfchnilt le Pfd. 4,75 Mk.,

feinsten 1111111111
1111 Aus-schnitt ‘/4 Pfd (5,75 Mk.,

tollfclieu Camcullcrt
(eini 5011101111) Stil 3,00 Nik»

Kul- 9’"afe Stck. 60 Pfg»

ferner von in jeder Woche zwei-
mal 11111111 eintreffen-den Fisch-

senöungen

Hinunter sajeltfc [11)
feinste Jünglinge

3011111. 110111101.
Telefon 32.

Eine
gute Schüler- Gärng
tomvtett, mit Kasten, sowie

ein 30101111011
sind preiswert zu vertauer bei

M. Busch,
ädgi’tfgenlgauß.
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mit ginpferwictklung in Friedeno-3nofiilirnng
von 1——20 l’S.‚ grdszere Zins-male

sofort ab Lager lieferbar.
Anfragen erbeten an

811111311) te sahn, 3103101113
Telegrauuu - Adresse :

Elend-ori-
9 str. 64.

Buson-
   

geleistet
gebrauchter gilirtsenofen N lll zu verkaufen.

lihclrs ztt erfragen bei

Töpfesmetiter Langer. 80111111, Sex«ehlenerstraße.
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gehmuekstüeke
mit Perlen, Brillanten, ebenso

Platina, Aligold, Silber,
auch Zahngebisse

kauft zu höchsten Preisen

Fritz Wild, Juwelier,
Schweidnitz, Burgstrasse 5.
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Trunsportnblo Kachelofen
stets vorrätig 111111 sofort lieferbar.

Ich übernehme die lluistellung neuer fielen
und Kocnmaschinem sowie das Umsetzen
und llushesserungen vorhandener fielen.

KXXÆÆKÆMKKXXWAGNExe

Werssenberg Es

Ständiges Musterlager Schweidnitz g
„Braukemmune“ am Wilhelmsplatz. X

vorm. carl Francisri

Abteilung Ofenfeabnik

WXXXXXXMXXXXMXXXXU

l Lnnierhnus

Schweidnifiz

KaCheIOfen, “weise und bunt-,

in der Bot-teuer Gegend-, möglichst am Walde-, mit
6-—8 eingerichteten verinletbaren Zimmern und Zubehör mit

Kochmaschinen

allem 3111111111 zu traner gesucht. Augen-te unte-

—-— mit Kohlen- und Gasfeuerung. —-

B. E. 6281 an Rudolf Messe, Breslau.
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Mittwoch, den 6. Oktober,
abends 8 Uhr.

A. Kirstein, 8111111111111.
Telefon 631.

   

 

Tanzstunde

 

Striegelmühle.
Sonntag, den 10. Oktober-

Ennxnränzchkl

 

Anfang nachm. 6 Ube.

Es ladet freundlichst ein

P. Dziemballa.

Mehrere Zentner

Kartoffeln
und Heu

sucht alsbald zu kaufen

 

II. Funke, .
Klein-Vielen
 

5-slach stark, gesuchte-z  

. inApotheken undweggehen 

Für den

Herbst

 

« »Es-Messe

Handtücher, weiss Leinen .

 

Winter-Mäntel in vielen Farben « . 7500 9500 12500

Flansch-Mäntel, weiche Qualitäten 4.2500 M300

Sport-Jacken, reizende ndsnnnn ; 12500 50000

spart-Binsen ·3800 . 12500

Blusen-Röcke, und . . . . . . 3800

Hemdenflanell . 111d. 1300

Jacken-Veloure - 1750

UnterrocksBarchend — 1150

Hemden-Nessel - 1375

LiIIOIl 84 cm . - 1550

Inlett, kenn-dicht, 84 cm . _ 1900 ._ F

Halbleinen riii«Beni-icnns,s180 dnn . . . . . . . - 32,09 1

Handtuchschneidezeug . i - 950 «

Stück 1650

   

 

  

    
      

       

   
  
  
  
  
   

  

i .Z

  
Wichtig für Brautpaare!

Miit-et billiger!
2191. Schr. m. Verglas. . 465
1 Vertikow m. Spieg. . .« 465
1 Tisch 120, 2 Stühle 21 45 . 210
2 Bettst. m. Matt. u. Kiss. . 788

. . . 5· helle kompl. Küche

zusammen Mk. 2430

Max cis-Sah Frei-law
Brüderstraße 23.

IOOOOOOIMIIOIIIOII

ans nur bestre--
· , nonnnierten Fabriken.
Größtes Lager am Platze-.

Stimmungen und Reim-
meinten werden prompt und

sauber ausgeführt

Hermann Unsinn
Jnstrumentenbauer

Schweidnilz, Markt 25, I.
(Freidenreichs Bierhalle).

Gebrauchten

eisernen Ofen
zu traner gesucht Von
wem? sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

 

  

 

 

Kante stete 

"- Radfahrerilalt'
Laufdecken von 82
Schläuche von 30
Fahrräder Spezial—Marken von . .
Gebrauchte Räder mit meiner bekannten prima
Bereifung und Torpedofreilauf von 300 . . .

Martern eingerichtete mechanische Reparatur-Werkstatt für
Motorfahrräder, Nähmaschinen, Schreibmaschinen u. Waffen

Dampf-Vulkanisier-Anstalt.

„erauhbcte Mevmsi zu IIHstts Felsen; « ;

Mechaniker Gustav Gallaseh, Schweidnitz « »
Hohstrasse, Ecke Petersstrasse.

. «««,"«L.-«-..4- -«'«..

MAY .
sc ' '
« - l

InnGnmmiinninnen
Nur beste In- u. Auslande-ware-
mit l Janhr5schriftlicher Garantie!

Arm-m
T CafsaiCouto

. 600 . . . 1000 „ servefonds .

.· ContosCorrenkConto
II Diskont-Wechsel-Conto

Haus-Contr) Zobten .
«T Inventar-Catria .
ReichsbaukGieronto .

650 »

LMenjsehe schwejssanlaLE BMCW
Postfcheck-Conto .
Vermaltungskosten-Couto

. 122 298,60 Mk

190 ()o(),---
3 933 002,90

31 210,80
28 340,—;—

24 583,19
- GirosConto (Dresdner Bank) 62 233,69

1 308 303,19
20 104,04
29 243,13

Effekten-Genie .481 992,75 Reservefonds-Couto I
. . . . . . . . . 130 Mark Hypotheken-Erwid. . 31.28 51), —- Reservefonds-Conto II
3510-40 . .1545 - . ‑ 50 » Hypotheken-Conto der Re- Conto pro Diverfe .

Depositen-Conto

:-3 548,50

n
\\

 

6 577 721,79 Mk.   " —

' "'m

 
 

Gasthof „3111 goldenen Sonne« 311111111
Montag. den 11. Oktober 19201

Großer heiterer

Gefchäftsftuudcu :
"eeeeeeeaee
Max Nitsch

, Uhrmacher

Zobten. Friedrich--Wilhelmplatz.
  

 

3 ‘/2 Prozent.
 

Geschäftsziveige.s

Gefchäftsanteil-Eouto .

Sparkassen--Conto .

Gewinn- u. Verlust Conto
(Zinfeneinnahme)

· Yanlenerein « ad; Bot-ten am Berge.
Gefchästsstsmd Vom 30. September 1920

sBunten.
ccc 895,76 Mk.
12c 089,23 .
128 988,... -
27 398,36

. 4 402 205,75
1 086 230,43 -

I
n

139 854,29

 

6 577 721,79 Mk.
 

Gefchäftsloknl: Schweidnitzerstraße Nr. 4.
Jeden Werktag 11011 8 bis 12 Uhr vorm.,

Spartafjeuzinfcn :
3 bis 5 Uhr nachm.

Gewährung von gredit gegen Yurgschaft oder Hypothek
Jekeihung von Meripapieren (cflomßaröveräeßr).
isäontierung von Geschäftswechsecn
nnagme von Hpareincagen

. » s ‘ ssskssxss cum. Iraurinue « «a a. a en »- -iim’. -- """""«iii UOld. und silb. Unagme von Yeposikengecdekn gegen MARbe Yerzinrung unö gneaaßtung.. __ D

Zälitwirlienom
Fronzertsängerin Maria Satzky, llhlau
Honzertsänger Josef Mist-lie- Breslau
Rezitator Friedr. Boxhammer, Breslau

Ghorreäior Rudolf Satzky, Oblau. in
Anfang 1/‚8 wir.

Zum Minn: Tauzkranzchem
Eintritt-schrienim YorverciauHGasthof » Zur gold. Sonm «)

an du Kasse .-,350, 2,F)O 111111 1,50 Nef-2’, 2 nnd i Mf.,

; , amen- u Herren-
ist «"-,·,»,,· m." i", «« Uhren,

··"I.«iiz-If»x«l Heuulatoren,
_., I Wanduhren.

i Wecker.
n, - -1·.....»R«- _Gelchenkartikel

111iiiiiii’ i. Silberu. Alfenid.

TTIITITITJ
I“-

Wie neu

 

     
Reserven .
Witgciedew‚Qufläaßen

 

 

Verkllllfc Vom Dominiunl NaSQIVVItZ Z werdenDamemu.Herrenfilz-i E
. -.. Ei“ Z und Velourhüte jeder Art 5,.

ältere-I ätherpferb,
das hinten links etwas lahm geht, desgleichen

5.-1- ein Yaufepferd E
Nfische, Kuhnau bei Zonen

    

Hastsumme der YVitgcieder
Hpareincagen und Yepositen

Haut-verriet an Pol-ten am Berge
eingetragene Genossenschaft mU Boschränkter Haftpflicht

Fischer. B. Glatzel.

 

gieicfasßanßgairwKonto Hchweidnitz.
(faire:Konto bei der Yresdner Yanli 3812:1111.
g’oflidpecä:Eonto Zir. 4771 Rrepcau

 

P. Krause.

ermietung von eisernen gichranlijächern (gwtabi‘hammer).

255 077,23 Zum-ei
666 895,76
936 000, —

«. 5488 496,18 J

 

Werke Sauernrunt
Z nach neuesten Modellen S
E Umgeprcßt in der Hutumvreß- g

Und

g anstalt ? “litt 651113km

Z Eduard Hoffmann, E f empfiehlt
Brcslmh Gartenste. 44, l.
Telefon Amt Ring 3035-

“—1
  P. [. laeclegls  

Markenmanagement;

Schlesien fit der Kohle beraubt, neun
Oberikhlesien polnifkh wird! ä

KIPIIIISPZINDEMNITY-III


